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Summary 

Outcrops of dolomites and limestones of Carnbrian age were visl- 
ted in Silesia, Montagne Noire and in the Eastern Pyrenees. Fre- 
quently they are lying within senes of conglomerates, quarz-por- 
phyries, quarzites, schists with sericite and black schists. There 
existes some lithologic analogy to series of unknown age in the 
Eastern Central Alps. 

Für altersunsichere, weil bisher nicht fossilbelegte Dolomite, 
Dolomitmarmore und Kalkmarmore der zentralen Ostalpen haben 
schon TH. OHNESORGE, R. SCHWINNER U. a. kambrisches Alter 
vermutet; besonders wenn sie mit Konglomeraten. Quarzporphyren 
und Serizitschiefern akkordant auf Gneis der zentralen Ostalpen 
auflagern und von fossilführenden paläozoischen Schiefern über- 
lagert werden. Auf Exkursionen in den im Titel genannten Gebieten 
der kambrischen Mediterran-Provinz und Schlesiens konnte ich die 
lithologische Ausbildung des karbonatischen Kambriums in nicht 
allzu großer Entfernung von den Ostalpen kennenlernen und Beleg- 
stücke sammeln, die derzeit im geologischen Institut der Universität 
Wien aufbewahrt sind. Sie mögen unseren, in den zentralen Ost- 
alpen arbeitenden Kollegen als Vergleichsmaterial dienen. Die fol- 
genden Ausführungen geben eine kurze Erläuterung dazu. 

In Schlesien sah ich unter der Führung von Prof. A. WATZNAUER 
(Freiberg) und mehrerer seiner Mitarbeiter den durch Fossilfüh- 
rung (M. SCHWARZBACH) klassischen Steinbruch Ludwigsdorf im 
Görlitzer Schiefergebirge und unter Führung von Prof. H. TEIS- 
SEYRE (Breslau) mit Prof. K. SMULIKOWSKI (Warschau) und 
Mitarbeitern recht eingehend das Bober-Katzbach-Gebirge mit 
einigen Profilquerungen. In diesen Gebieten verblüfft der Reichtum 
an dolomitischen Kalken des Unterkambriurn und deren bedeu- 
tende Mächtigkeit (über 500 m mächtig, mit einer streichenden 
Länge von 100 km nach M. SCHWARZBACH 1940). Zur Schichtfolge 
des fossilbelegten Standardprofiles im Steinbruch Ludwigsdorf 
und Umgebung siehe: K. PIETZSCH 1956, p. 149. Im Bober-Katz- 
bach-Gebirge trafen wir feinkristallinen, farblosen bis hellgelblichen 
Dolomit aus den mittleren Lagen des Kauffunger Kalkzuges und 
grauen bis rosa Kalk mit roten Tonschiefern aus dessen oberen 
Lagen (alles wahrscheinlich Unterkambrium) in den Steinbrüchen 
bei Leipe an. Stratigraphisch darüber folgen mittel- bis oberkambri- 
sche, eventuell ins Ordovizium überleitende Grünschiefer mit Dia- 
basrelikten, Pillows, albitreichen Porphyren und albitreichen Kera- 
tophyren (ehemalige Alkalirhyolite), die wir in mehreren Auf- 
schlüssen um die Ortschaften Bolkenhain, Seiffersdorf, Fröhlichs- 
dorf, Ketschdorf und Seitendorf beobachteten. 



in der Montagne noire hatte ich Gelegenheit, unter der Führung 
ton Prof. M. MATTAUER (Montpellier) die fossilführende Süd- 
flanke des Gebirges bei St. Chinian, Pardailhan, St. Pons, Ferrals- 
les-Montagnes und die hochkristalline Achsialzone im Naturschutz- 
park der Gorges d'H6ric kennenzulernen. Das Kambrium erreicht 
hier 3500 m Mächtigkeit, ist nicht oder schwach metamorph und 
durch steile Störungen von den metamorphen Serien der Achsial- 
zonc (Teil des französischen Zentralplateaus) getrennt. Das Unter- 
kambrium beginnt mit Quarzporphyren und Konglomeraten. Es 
folgen arkosige Sandsteine, Serizitschiefer und Quarzite (die Serie 
erinnert lithologis~h an zentralalpines Perm bis Skyth der Ostalpen) 
und erreicht 500 m Mächtigkeit (Transgressionsserie über einem 
dteren Grundgebirge). Sie wird von Sandsteinen mit Limonit- 
flecken, in denen die unterkambrische 0 1 e n o p s i s -Fauna vor- 
kommt, stratigraphisch überlagert. Dann folgt die bis 700 in mäch- 
tige, hauptsächlich unterkarnbrische Kalk- und Dolomitserie mit 
s p ä r l i c h e n R e s t e n v o n A i - c h ä o c y a t h u s , H y o l i t h c s u . a . A u f -  
fallend ist vor allem der große Reichtum an gelblich anwitternden, 
auch grauen und dunklen Dolomiten, Dolomitschiefern, Dolomit- 
flascrkalken, Kalkschiefern, Kalken und Kalkmarmoren. Echte 
Rauhwacken habc ich nicht gesehen, xvohl aber bröselige gelbe Do- 
lomitschiefer, die man bei uns in den Ostalpen als rauhwackever- 
dächtig ansprechen würde. B. GEZE (1949) schildert die lithologi- 
sche Zusammensetzung der unterkambrischen Kalk- und Dolomit- 
serie des 1011 mir besuchten Gebietes folgendermassen: Weißer, 
marmorisierter Kalk, häufig mit Kiesellagen. Große Massen gelb- 
lich anwitternden, grauen, blauen oder schwarzen Dolomits, in dem 
stellenweise Kiesellapen oder auch weiße, nicht dolomitisierte Kalk- 
lag enerhalten geblieben sind. Gelblich-rötliche Kalke mit zahlrei- 
chen Ubergängen zu Kalkschiefern. Weiße, rote und graue Kalke, 
stellenweise halb dolomitisch. Plattige Kalkschiefer und KaIke mit 
Dolomitbänken wechsellagernd. 

Stratigraphisch darüber folgen die bunten Tonschiefer mit der 
mittelkambrischen P a r a d o X i d e s -Fauna. Es dürfte sich um 
die Ablagerungen eines ruhigeren und etwas tieferen Meeres han- 
deln. Das obere Mittelkambrium bzw. das Oberkambrium zeigt re- 
gressive Meeresbewegung mit Arkosesandstein, 100 m mächtigem, 
U 

sehr kompaktem Quarzit, ferner Sandstein, Serizitschiefer und 
Dachschiefer. Mit einer neuerlichen Transgression folgt die Flysch- 
fazies des Ordovizium. Tektonisch liegt die Serie verkehrt und 
gehört einer von N nach S verfrachteten Decke an. Die oben bereits 
erwähnten, steilen Störungen zwischen dem nicht oder wenig meta- 
morphen Kambrium und den metamorphen Serien der Achsialzone 
der Montagne Noire lassen keine sichere Entscheidung bezüglich 
des Alters der Metamorphose in der Achsialzone zu. Wahrscheinlich 
liegt Präkambrium vor, das variszisch überprägt wurde. Auch diese 
noch ungelöste Frage hat Ähnlichkeit mit den Verhältnissen in den 
zentralen Ostalpen. 
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Endlich besuchtc ich unter Führung von Prof. E. RAGUIN und 
G. GUITARD (beide Paris) mit Begleitung von Prof. P. CAVET 
(Nantcs) die Serie von Canaveilles in den östlichen Zentralpy- 
ienäen. Sie ist epi- bis mesarnctamorph und besteht aus Quarzit, 
Dolomitflaserkalk (faziell ähnlich dem Aniskalk der Radstädter 
Tauern), gelblich annitternden, innen grauen bis farblosen Dolo- 
miten und Dolomitmamoren (lithologisch den ,,Triasi'-Dolomit- 
marinoren der Hohen Tauern ähnlich; auch stellenweise tremolith- 
Iührend), Kalken, Kalkmarmoren und Schwarzschiefern. Mit Aus- 
nahme von S t r o m a t o p o r i d e n sind bisher keine Fossilien 
aus dieser Serie bekanntgeu-orclen. Da sie als transgressive sedi- 
mentäre Hülle auf dem Gneisdom Canigou-Caranca akkordant auf- 
liegt und von fossilführendem Caradoc und dem höheren Altpaläo- 
zoikuin recht rcgelmiißig überlagert wird und da die schwach meta- 
morphe karbonatische Gesteinsfolge offensichtliche Ähnlichkeiten 
zur vorgenannten der benachbarten Montagne Noire zeigt, wird sie 
als kambrisch bis unterordovizisch gedeutet. Wir besuchten die 
prächtige N-Flanke des Gneisdomcs im Tal des Tet bei Canaveilles 
(südwestlich von Prades), die S-Flanke des Gneisdomes in der Hoch- 
rcgion an clci- französisch-spanischen Grenze im Hochtal von Prats- 
Balaguer mit der großartig in der Landschaft und im Detailprofil 
LU erkenncnden transgressiven Auflagerung der Folge: Quarzit, 
Dolomitmarmor, Kalkmarmor und Schwarzschiefer über dem Au- 
gengneis von Caranca und dann noch den sogenannten „Fußboden" 
k s  Canigou-Gneismassifi im Einzugsgebiet des Flußes Lentilla 
7ei Los Masos (südöstlich von Prades), der aus höher metamorphen 
Schiefern (Andalusit-Cordieritschiefer) unter dem Augengneis be- 
*tcht, auch Dolomitmarmore enthält und von G. GUITARD als 
; ariszixh vom Augengneis überschoben gedeutet wird. - 

Die E ~ k ~ ~ r s i o n e n  vermittelten mir den Eindruck, daß in der 
Sachbarsdiaft der Alpen die Folge: Konglomerat, Quarzporphyr, 
Quarzit, Serizitschiefer, darüber Dolomitflaserkalk, Dolomit, Kalk 
und Schwarzschiefer einen lithologischen Aspekt erreicht, der man- 
~ h c n  bezüglich ihres Alters fraglichen Serien der zentralen Ostalpen 
i-echt ähnlich wird und kambrisches Alter hat. Es bleibt deshalb 
neben anderen in den Ostalpen geläufigen Altersinterpretationen 
(Trias, Devon) auch noch die besonders von R. SCHWINNER (1951, 
p. 176)) betonte Möglichkeit des Vorhandenseins karbonatischen 
Kambriums in den zentralen Ostalpen mitzuberücksichtigen. 

Den genannten Exkursionsleitern und ihren Mitarbeitern sei auch 
an dieser Stelle ergebenst gedankt. Für Einladungen und Subven- 
tionen, die meine Teilnahme an den Exkursionen ermöglichten, 
danke ich der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
in Gemeinschaft mit der Polnischen Akademie der Wissenschaften, 
dem Bundesministerium für Unterricht in österreich, dem Institut 
Francais in Wien und der AZOPRO (Association pour 1'Etude 660- 
logique des zones profondes ). 
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